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hrste Diskussion über die- Schulsrage, die dem-
nächst ihre Fortsetzung finden wird. Die So-
zialisten forderten die konfessionslose Einheitsschule;
die bürgerlichen Parteien dagegen traten für die

konfessionelle Schute oder wenigstens für den kon-

fessionellen Religionsunterricht in der Volksschule
ein.

In Bayern hat die sozialistische Regierung
ein Parteiprogramm veröffentlicht, worin es unter
Punkt 7 hnßt: Trennung von Staat und Kirche
und Trennung von Kirche und Schule, öffentliche
Einheitsschule mit weltlichem Charakter, die nach

sozialistisch-pädagogischen Grundsätzen auszugestalten
ist, Anspruch jedes Kindes auf die seinen Fähig-
leiten entsprechende Ausbildung und die Bereit-
stellung der hierzu erforderlichen Mittel.

Htalictt. In einer feierlichen Audienz vom 3.

März, welche Papst Benedikt X V. den Diözesan

Vertretern des Jtal. Volksvereins gewährte, äußerte
sich der Hl. Vater auch über die Schulfrage.
»Mir wollen uns nicht verhehlen," sagte er, „daß
Uns das Problem der Schulfrage von ganz beion-
derer Wichtigkeit erscheint. Im Kinde tritt uns die

Zukunft der Gesellschaft entgegen. Die zukünftige
menschliche Gesellschaft wird, da sie ans den Kindern
von heute gebildet sein wird, nur so viel Gutes
aufweisen, als die Erziehung von heute vermittelt.
Es ist deshalb von größter Bedeutung, die Herzen
der Kinder und Jünglinge unserer Zeit mit Reli-
giösität und wahrer Rechtschaffenheit zu erfüllen.
Dazu ist notwendig die freigebige Hand der Reichen,
die Geduld der Lehrer und die hingebende Sorgfalt
aller, auf daß der Jugend eine durch und durch
religiöse Erziehung gegeben werde, die Bürgschaft
für eine bessere Zukunft der Menschheit.'

Bücherschau.
Lehrbuch der französischen Sprache für

Handelsschulen, von PH. Aàche und F. K.
Gschmind. Zwei Bände (Teile).

Dieses neue Lehrmittel ist für die schweizerischen

Handels-, Verkehrs- und kaufmännischen Fortbil-
dungsschulen bestimmt, deren Programm nur eine

beschränkte Stundenzahl für das Französische vor-
sieht.

Jede Lektion besteht aus einem zusammenhängen-
den Lesestück, der Konversation, der Grammatik, aus
Nebungen in der Grammatik (Vervollständigen von
französischen Sätzen, Konjugationsübungen, usw.)
und einer Nebersetzung. Von der 28. Lektion an
sind leichte Briefe beigefügt, die eine gute Ein-
führung in die französische Handelskorrespondenz
bilden. Die Lesestücke sind für Handesschulen gut
ausgewählt und daS Lehrbuch, das den schweizeri-
scheu Verhältnissen Rechnung trägt, ist bestens zu
empfehlen.

Was die Konversation anbelangt, ist zu wün-
scheu, daß vom II. Teil an die Fragen freier ge-

stellt werden, damit der Schüler eine selbständige
Antwort geben muß, die sich nicht einseitig aus den

Text des Lesestückes bezieht. Schüler mit gutem
Gedächtnis erinnern sich leicht des Textes und täu-
schcn den Lehrer durch ihre glänzende Konversalions
gäbe. Nehmen wir z. B. das Lesestück Seite 98,
II. Teil. Der erste Satz heißt: Uo souvenir dos
odoses guo 8uclrard avait vues nu cours às ses

vovaxes aiguillonnait son esprit entreprenant. Die
darauf bezügliche Frage in der Konversation lautet:
lluel einst I'esprit de Luclinrd? Dieses einfältige
Fragen nach einem Wort im Text sollte von einer

gewissen Stufe an wegfallen, und eine freiere Kon-

versrtion gepflegt werden. Wie ganz anders in'
teressant und lehrreich würde sich die Konversation
über diesen Satz gestalten, wenn nach dem freien
Nacherzählen des Lesestückes Fragen gestellt würden
und Sätze gebildet würden, z B. über die Wörter:
conrs, voz-ago, aiguillon (aiguillonner). Wie viele
neue Wörter und Ausdrücke würde eine solche Iln-
ierhaltung nicht zu Tage fördern, teils durch die

Schüler, teils durch Mithilfe des Lehrers.
Diese Bemerkung über das Kapitel Konversation

bezieht sich nicht nur auf dieses neue Lehrbuch; fast
alle, ältern und jüngern Datums, verfallen in den

gleichen Fehler. Da es den beiden Verfassern ge-

lungen ist, die „steife Sprache' in den bis anhin
verwendeten Lehrbüchern durch ein aus dem tägli-
chen Leben gegriffenes „frisches Französisch" zu er-
setzen, möchten nir ihnen dringend anraten, auch

diese veraltete, verrostete Konversationsmethode durch
etwas Besseres zu ersetzen. L. W.-S.

^omiiiurio (U (5i'!ìmi»lìtieîì îtalin»».
Von Hr. Fritz Hunziker, Professor an der Kan-
tonsschule in Trogen. Orell Füßli, Zürich.

Der Sominario bietet die Regeln der italieni-
schen Sprache in übersichtlicher, prägnanter Weise.

„Er ist zunächst für die Mitlelschulstufe bestimmt,
wo er als Begleiter sotort einsitzender Lektüre und
Sprechübungen zu denken ist". Auch demjenigen,
der mit dem Italienischen bereits vertraut ist, wird
er in zweifelhasten Fällen vortreffliche Dienste lei-
sten. Mit der Grammatik von Donati, die zugleich
die paffende Lektüre und notwendigen Uebungen
enthält, gehört dieses Lehrmittel zum Besten, was
auf diesem Gebiete in der Schweiz geschaffen wurde.

L. W.-S.

Preszsonds für die „Schweizer-Schule".
(Postcheckrechnung: VII 1268, Luzern.)

Bis 2V. März sind weiter folgende Gaben eingelaufen und werden herzlich verdankt: Aus
dem Institut Wurmsbach von einer Exerzitantin Fr. 5.—, Kathol. Volksverein Römerswil Fr. 45. 5V,

durch A. H., Lhr„ Mörichwil Fr. 21.—, Frl. M. Sch., H'bvh^, Fr. 8.—.
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Lehrerzimmer. In Nr. I2 hat sich in den „Blumen" Seite 90, 1. Spalte, 12. Zeile
von unten, ein sinnstöreiider Druckfehler eingeschlichen. öS sollte dort heißen:

.Doch wie ein nachtdunller Schleier legt sich der Gcdanle auf sein Gcmilt, daß über jedem seiner
ahnungslosen Lieblinge ein unentrütselleS Schicksal schwebt, vielleicht ein gar schweres, trauriges,
das er nicht zu wenden vermag".
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